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Montag , den 12 . Juli 1897

Loäynol „Ltzuäol ".
Zum Einölen der Fußböden von Bureaux,

Verkaufsläden , Restaurants , Wohnzimmern ,
Schulzimmern , Spitälern , Treppenaufgängen,
überhaupt von viel begangenen Lokalitäten
ist das

geruchlose Modenöl
das geeignetste und praktischste da dieses Bo¬
denöl — besonders dem bisher gebräuchlichen,
unangenehm riechenden Leinöl gegenüber —
geruchlos ist , rasch trocknet , nicht harzt und
schmiert. Zu haben bei

I . F . Gutbub .

sog. Laitgenstein
in luft- ». wasserdichterVerpackung in Paketen
L ö , 10, 20 und 30 ^ empfiehlt

Carl Will, . Bott-
OrriiiMii, (ütronou ,

uuä NalaALlraubkn
empfiehlt zu den billigsten Preisen.

Albert Krauß , Conditor.

(Hirschquelle)
ist stets zu haben bei

Wilh . Fischer, H -Uiptstr.
k «ut1LiiF . L1r «L6iidrM -Ii08tz

Ziehung 3 . Ang . l . I .
Lose 1 Mark ' u Lose 2 Mark.

Ulgtaät Roll ^ tziler
L1rvL6übau -I .o8tz u 1 UL .

Ziehung 15. Juli l. I .
empfiehlt_ Carl Wilh . Bott.

I- GmmenLHccter ,
I" Göamev,

I" WclHm -Käse
empfiehlt Fr . Treiber .

Plakate :
„ Zimmer zu vermieten" und

„Hier wohnen Kurgäste"
sind stets vorrätig in der Buchdruckerei von

Beruh . Hosmann

^ i 1 d d a d

8 sstLurg,kt IsvZZMLt .
Den tit . XurAästeri , ivie auch den verehrl . hduwohuer

von liier und ldinASAend bringe ich mein
» 0111 - - Lltzr - 11. KM66 - Ü68tl1111 ' L11l1
in empfehlende TrinnerunA .

— . . NittÄ § Lti3Lli voll 12 Mr LI1 . .. II —
2u Zahlreichem Lesuche ladet ergebenst ein.

Ou8t. Iou 88rilnt.

Grotze Auswahl in
Kvcrgen u . McrnscHelter '
Kvcrvcriten, Korsetten ,

weiße u farbige Kenrden ,
I KinderscHrrrzen , Kcrnd - 1

schuHen u Stvürnpfen
oilligst bei

G . Riexinger.

W i l d b a d.

Großes Schuhwareu-Lagcr-Empfehlung
den verehrten Einwohnern Wildbads und Umgebung .

Es sind am Platze von den feinsten bis zu
den stärksten Stiefel u . Schuhe jeder Art , für Herren,Damen u. Kinder als : Herren -Zug - « . Hacken¬
stiefel , schwarze Lasting-Zug-Schuhe , Schnür -,

.Segel -, Stramin -, Plüsch- u . gelbe Leder -Schuhe, '
Arbeiterstiefel und Wald -Schuhe.

Für Damen, feinste Stiefel , schwarze Lasting-Zug -Schuhe, Staub¬
und gelbe Leder -Schuhe , feine Ballschuhe. Für Mädchen u. Kinder ,von den kleinsten an, Zug - , Schnür - , Zeug-, Knopf . « . Hackenstiefel.

Feinste Auswahl in Tuch- u . Filzstiefeln, Tuchschuh von 1 . 50 an .
Anfertigung nach Maß. Reparaturen werden schnell , pünklich und

billig auögeführt. Achtungsvoll
Wilhelm Treiber, Schuhmacher

hinter dem Hotel Klumpp.
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Kvi8 , Ooi ' 8to

u . 8.
empfiehlt Alb. Krauß , Conditor .

Untenzeichneterempfiehlt jein großes Lager
in allen Sorten

Hauen , Kärsche, Spaten ,
Holzhaben , Schaufeln ,

Heu- und Dung-Gabelu,
Sensen, Wetzsteine , Sicheln ,
Aexte, Scheiten , Striegel ,

sowie Pateut -Seusenhalter und
Schraubenfenfeuringe

zu ausnahmsweis billigen Preisen .
Die Sensen werden gratis an Worb ge¬

richtet .
G . Faas , Schmied .
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Fertige
üvrrvL

rmä
Luuden -

Lager in ^
sTuch und
Buck s k>i n
billigst bei
G . Riexiuger .

Die Radfahrer
Wil - v ad

werden höflichst eingeladen zu einer Be¬
sprechung auf

Donnerstag , den 15. ds . Mts.
abends 9 Uhr

auf den Windhof .
Carl Tubach .

Als vorzügliches Mittel gegen Husten
und Heiserkeit empfehle meine selbstgemachte

Didisodbonbous
braun und gelb.

G - Lindenberger

Königliches Kurthcater .
Direktion : Jnlendanzrat Peter Liebig .

Moutag , den 12 . Juli 1897 .
29 . Vorstellung . Dutzend - Karten gültig .

LEai88ÄI16tz

Lustspiel in 3 Akten von Franz v . Schön -
than und Franz Koppel-. Ellfeld .
Dienstag , den 13 . Juli 1897.

30 . Vorstellung . Dutzend- Karten gültig .

Die goldene Eva
Lustspiel in 3 Akten von Fr . v . Schönthan

und Fr . Koppel Ellfeld .
Anfang 7 ' /, Uhr .

z luckuslriv-, Etzrverktz - uust L „u8l - K
8 ^ u88leHuuK lltzilbryLU W . ^
E - - -- -- - -- Ki8 Zsxtsivlzsr 1337 . -- --- --- - - ^
A l?rsis Hüvirkulirt auk vürttdg . Ltrsvksn übsr 20 ^ ilomotsr ^
M innsrliall ) 5 PnZön mit 8am8tags ^ slöstsn unä in 6sr wusstest - W
D unA astZsstompöltsn smkaobsll Lartsn . birmässiAung kür Ossollsoliakts - H
^ kalirtsn (minäostons 30 ksroonen ) an bglisbiZen Dsgon suk allsn D
K äsutsotisn Lalmöll . ^ usstolluoKslrarts 70 kür Vsrsins , vson über kck
^

30 korsonon , 40 N

Haupt-Depot der Tcinacher Hirschauelle
bei Christoph Batt , Hauptstr . 83 .

^ ^ E , , ,

W i l d b a d .
Unterzeichneter empfiehlt sein

I ^UK6r Ü1 8pI6S6lu , 80MI6

V oiltiliu ; - ^ ulleritzu
in schönster Auswahl .

KcrvL Schutmerstev ,
Schreinermeister .

Ferner sind eingetroffen

MÄ881V Nu88baum -Ilolir8 «88tz1
bei Obigem .

AL

in besten Qualitäten empfiehlt.

Vu888t3 .dl86N86n
, Liebeln , äeMeMa ^-

länäsr ^V6t28t6M6 , ? Lt6Nt86N86N-
rin § 6 , Ü6U - Lebittel - u . vunA -lrLdein

i l d b a d .

SchuHwcrrenkcrger -GmpfeHkung .
Den verehrten Einwohner Wildbads und Um¬

gebung bringe ich mein gut sortiertes Schuhwaren -
Lager von stärkster Qualität bis feinst , jeder Art ,

für Herren , Damen , Knaben , Mädchen u . Kinder in empfehl¬
ende Erinnerung .

Gleichzeitig bemerke ich , daß ich zu jeder Jachreszeit auch*
Holzschnhe mit und ohne Filzfutter , Turnschuhe, sowie Winterwaren
auf Lager halte .

Maß - Bestellungen , sowie Reparaturen werden schnell und pünktlich bei
möglichst billiger Berechnung ausgeführt .

Achtungsvoll

Wilh . Lutz, Schuhmacher Hauptstraße 91 .
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^ ärv88 - Larl6ii
werden billigst angi-fertigt in der Buchdnickerei von

Bernh . Hofmanu .



Rundschau .
Stuttgart , 7 . Juli . Der Vorstand und

AufsichtSrat des hiesigen Spar - und Kon¬
sumvereins haben in ihrer letzten Sitzung
einstimmig beschlossen , der Zentralleitung des
Wohlthätigkeiisvereins den Betrag von 1000
Mark für die Hagelbcschädigten des Unter¬
landes zu überweisen .

Stuttgart , ? . Juli . ( Motorloxameter .)
Seit einigen Tagen bewegt sich ein neuer
VerkehrSwagen durch die Straßen der Stadt .
Die Daimlerifche Fabrik hat für den Ver¬
kehr innerhalb der Stadt einen Moiortaxa -
meter dem Betrieb übergeben . Der Fahrpreis
ist nicht höher als bei den Pferdetoxametern .
Der neue Wagen ist an den Droschkenhalie -
punkten vor dem Hauptbahnhof oder am
Theater zur Miete ausgestellt .

Htilbronn , 8 . Juli . Die Industrie - ,
Gewerbe - und Kunst -Ausstellung in Heil -
bronn hat die vergangene Stnrmwoche glück¬
lich hinter sich . Außer kleinen , schnell wieder¬
herstellbaren Schäden richtete der Orkan , der
leider im württembcrgischen Unterlande so
schlimm gehaust hat , in der Hcilbronner Aus¬
stellung kein nennenswertes Unheil an , sie
hat somit ihre Slurmprobe glänzend bestan¬
den . Aber auch ihre Anziehungskraft hat
nicht nachgelassen , vielmehr mag der Gedanke ,
daß daS Handwerk allezeit einen goldenen
Boden hat , dazu beitragen , daß gerade jetzt
in den Kreisen , die in ihrem landwirtschaft¬
lichen Besitzthum schwer geschädigt sind , die
Hcilbronner Gewerbeausstellung anregend und
segensreich befruchtend wirkt . — Am Sams¬
tag den 17 . und Sonntag den 18 . d . M .
wird das 50jährige Jubiläum des Hellbron -
ner Gcwerbevereins , zu dessen Ehren und
auf d - ssen Veranlassung hin ja die . Ausstell -
ung in diesem Jahr ins Leben gerufen wurde ,
feierlich begangen . Es sind für diese Tage
an alle Grwerbevercine des württ . Landes
und der benachbarten anderen Staaten Ein¬
ladungen ergangen und man hofft , daß recht
Viele „ Gewerbevereinler " diesem Rufe folgen
werden . Daß es neben der Ausstellung nicht
fehlen wird , dafür ist gesorgt , zumal am
Sonntag den 18 . ds . Mts . eine großartige
„ Regatta " statlfindet , bei der sich zahlreiche
Rudervereine aus Württemberg , Baden , Hessen
der Pfalz und dem Rheinland messen wer¬
den , ein Schauspiel , das jedenfalls außer¬
ordentlich prächtig und anziehend werden wird .
Darum an jenen Tagen auf nach Heilbronn
zum GewerbevercinSjubiläum I

Heilbronn , 8 . Juli . ( Hoher Besuch.)
Nach einer an Herrn Oberbürgermeister Hegel -
meier .gelangten Mitteilung wird Seine Durch¬
laucht der Fürst zu Hohenlohe - Langenbnrg ,
Kaiserlicher Statthalter von Elsaß - Lothringen ,
am nächsten Samsiag den 10 . d . Mtö . nach¬
mittags 12 Uhr 25 Minuten zum Besuch
der hiesigen Ausstellung hier eintreffeu .

Oehringen , 7. Juli . Nach amtlicher
Feststellung beträgt der durch Hagelschlag
und Sturm im ganzen Bezirk Oehringen er¬
wachsene Schaden rund : 1 ) anErnte 3,456,000
Mark , 2 ) an Obstbäumen 4,500,000
8 ) an Gebäuden 564,000 zusammen
8,525,000 Mark bei 29,580 Einwohnern .

Lausten a . N. , 6 Juli . Heute beginnt
hier die Roggen - und Gerstenernte . Der
Stand der Feldfrüchte ist ein ganz ausge¬
zeichneter . Die Gewitter der vorigen Woche
giengen hier ohne jeden Schaden vorüber .
Auch die Weinberge stehen sehr schön ; in
günstigen Lagen sind die Beeren schon von

Erbsengröße . Leider zeigt sich auch Heuer
wieder die BlattfaUkrankheit . Die Erfahr¬
ungen der letzten Jahre haben bewirkt , daß
sämtliche Weingutsbesitzcr diesmal mit dem
Bespritzen sich beeilen .

Großbottwar , 7 . I li. ( Gefangenes
Reh .) Der hiesige Waldschütze Hudele fand
in dem Waldteil „ Schäferklinge " einen Reh¬
bock in einer Schlinge gefangen . Das Tier
war noch unversehrt . Der Finder brachte
eS dem Jagdinhaber F . Kicherer hier , wcl .
cher es in seinem Garten in einer Umzäum -
ung » nterbrachte .

Vaihingen a - E . , 7 . Juli . ( Stiftung .)
Von dem verstorbenen Herrn Fabrikanten
Gustav Frank in Ludwigsburg , einem ge¬
borenen Vaihingrr , ist der hiesigen Siadtge -
mcinde ein Kapital von 15 000 ver¬
macht worden und zwar 10 000 ^ zu
einem Schulhausbaufond , während die Zinsen
aus 5000 ^ alljährlich an verschämte Haus¬
arme verteilt werden sollen . Der cdle Wohl -
thäter hat sich damit ein bleibendes Denkmal
in hiesiger Stadt gesetzt .

Rottweil , 8 . Juli . Einen unheimlichen
Fund machten heute Arbeiter beim teilweise «
Abbruch eines Oekonomiegebäudes in der
Hochturmgafse . Hinter einer Bretterwand
versteckt entdeckten sie die Leiche eines neuge¬
borenen Kindes cingewickelt in ein beinahe
ganz Vermodertes Tuch . Wer dies Kind an
diesen Platz verbracht hat , darüber herrscht
völliges Dunkel ; allem Anscheine lag es dort
schon längere Zeit .

Aus dem Oberamt Rottweil , 7 . Juli .
( Todesfall .) Letzten Sonntag wurde Pfarrer
Klaus in Laufen auf der Kanzel von plötz¬
lichem Unwohlsein befallen , dem kurz darauf
ein Schlaganfall folgte , der die linke Seite
lähmte und ihm das Bewußtsein raubte . Ge¬
stern nachmittag trat der Tod ein .

Nürnberg , 7 . Juli . ( Bundesschießen . )
Bei dem Schießen auf Felb - und Stand -
schciben haben sich bis jetzt u . a . Preise er¬
rungen : H . Grüner - Cannstatt einen Stand¬
becher, G . Fichtelb . rger - Heidlnheim eine goldene
Uhr , W . Rall - E » ingen einen Feldbccher , F .
A . Seltenreich - Stuttgart einen Standbechcr ,
K . Bauer - Stuttgart einen Feldbecher , H .
Beerer - Sluitgart eine silberne Uhr . — In
einer heute stattgehabten Versammlung des
Gesamt - AuSschusscs des deutschen Schützen -
dundes wurde Hauschild - Bremen zum Vor¬
sitzenden wiedergcwählt , zu seinem Stellver¬
treter Lall ' Armi in München . Als Ort
für das nächste Bundeöschi - ßen wurde Dres¬
den bestimmt . Für den Fonds zur Erricht¬
ung eines Völkerschlachtendenkmals bei Leipzig
wurden 800 bewilligt .

Regensburg , 7 . Juli . Wegen fortge¬
setzter Betrügereien , die an den Spizeder -
prozeß erinnern , wurde heute hier eine Frau
Götz zu 6 Jahren Zuchthaus , 3000 Mark
Geldbuße und 10 Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt .

Brüssel , 5 . Juli . Vermummte Räuber
drangen in die Wohnung des Fabrikanten
Duval ein , welche mitten in der Stadt liegt ,
knebelten die allein anwesenden Dienstmägde ,
erbrachen den Geldschrank und raubten aus
ihm 45 000 Fr . Wertpapiere . Die Räuber
sind spurlos verschwunden .

— Durch Ueberschwemmnngen sind in
Südfrankreich über 50 Personen um das
Leben gekommen .

Pirma , 8 . Juli . Ein von der hiesigen
Landessparkasse gestern abend beim hiesigen

Postamte aufgegebener Geldbrief an die Säch¬
sische Bank in Dresden mit 40 000 Mark
Inhalt ist verschwunden . Der Unterschlag¬
ung verdächtig ist , dem „ Pirn . Anz . " zufolge ,
Postassistent Vogel , der heute einen zwei¬
tägigen Urlaub angetreten hat .

Mühlhausen i . E , 5 . Juli . Gestern
abend erschoß der 16jährigc Schlosser E .
Röß während eines Streites seinen Vater
mit einem Revolver . Der Mörder stellte
sich hierauf , elbst der Polizei .

Bremerhaven , 7 . Juli . ( Ein vermißtes
Schiff ) Es herrscht hier Besorgnis wegen
des langen Ausbleibens des Schnelldampfers
„ Spree "

, der am 28 . Juni von Newyork
abgegangen ist und Sonntag in Cherbourg
hätte eintreffeu müssen , ober bis jetzt von
dort nicht gemeldet worden ist .

Verschiedenes .
— Aus dem Leben eines bayerischen

Königs Von dem von 1796 — 1806 in
unserem Nachbarland Bayern regierenden
König Maximilian Josef erzählt man folgende
für Fürst und Volk charakteristische Anekdote .
Der König entfernte sich ein während einer
Gemsjagd von seinem Gefolge und traf auf
einem Bcrgpfade einen Treiber , der soeben
nach vieltägigem Gemsensuchcn aus dem höch¬
sten Gebirge zurückkehrte . Der Mann sah
verwettert und sonnenverbrannt aus . Ihm
rief daher der König zu : „ Nun du stehst
aus so schwarz wie der Teufel I " Der Trei¬
ber erkannte seinen Landesherr « , der ganz
einfach gekleidet war , nicht und antwortete
daher ganz trotzig und mürrisch : „ Du thäst
a ausfchaug ' n wie da Teufel , wenn du ob' n
auf dö Fels ' n müßt rumsteig ' n den ganzen
Tag und d ' Sunna auf die brennt I " Dann
fragte der König : „ Hast Du Hunger und
Durst ? " Der Gebirgler antwortete in dem¬
selben Tone : „ Du hätl 'st a Durst u . Hunga ,
wenn ' st die ganze Zeit da oben auf die Berg '

nix z
' essen » nd trinken hätl ' st als schwarz '

Brot , Beeren und a Wafsa . "
„ Nun wart, "

sagte der König fleundlich , „ da hast du etwas
für Bier und Würste und laß dirs recht
schmecken, schwozer Teufel . " Als der Mann
die blanken Kronenthaler in der Hand fühlte ,
machte er ein ganz anderes Gesicht und
staunte und rief endlich voll Freude ; „ Mein
Eid , bu bist gewiß , dächte gar , unsa guta
König Max ? " Der König bejahte dies ver¬
gnügt und sagte : „ Komm ' nur zu mir , wenn
du einmal recht Not hast .

" Der Mann er¬
widerte : „ Wenn ' s du ' s erlaubst , so komm '
i und bitt ' di rechtschaffa um a guta Holz -
hacka, die mcini wird schlecht . * — „ Gut "

,
sagte der König , „ die sollst du haben , wen »
du willst . " Damit schieden sie , und der
Älpler sang fröhlich sein Lied , so daß der
König das Jodeln lange noch hören konnte .

— Was kostet ein moderner Krieg ?
Die Pariser , Nevue du Cercle Milit . " be¬
richtet in einer ihrer letzten Nummern über
interessanle statistische Arbeit , die jüngst ein
Franzose lieferte . Derselbe berechnete näm¬
lich die Kosten eines modernen Krieges . Der
tägliche Unterhalt eines Soldaten im Felde
wird mit 3 Francs durchschnittlich angenom¬
men . Hierin sind die Ausgaben für Be¬
waffnung , Munition , Transporte rc . mit ein .
gerechnet . Somit würden die täglichen Aus¬
gaben einer Großmacht Europas sich mit
46 000 000 Francs beziffern . Angenommen ,
daß sich zugleich sechs Großmächte am Kriege
beteiligen , so würden die täglichen Ausgaben



der Großmächte 276 000 000 Fr . betragen ;
rechnet man hierzu noch die Auslagen der

ebenfalls interessierten kleinen Mächte , so be¬

tragen die Durchschnittsauslagen eines Tages
300 000 000 Francs . Würde der Krieg
die Dauer von einem Monat haben , so er¬
reicht die Summe der Kosten die Höhe von
10 Milliarden Francs bis zur Einstellung
der Feindseligkeiten . Bei der Berechnung
wurde die Einberufung von nur der Hälfte
der Reservisten angenommen .

— (Moderner Geschäftsbetrieb .) Ein
gelungenes Inserat , das mit guter Ironie
einen Auswuchs deS modernen Geschäfsbe -
IriebeS kennzeichnet und das nicht nur für
Bern gilt , ist im Anzeiger der Stadt Bern

zu lesen . Es lautet : „ Oranä Lar -ar äs
Vom . " Da hiesige Mode - und Mercerie -
Waaren - Geschäfte sich mit dem Verkauf von

Holz - , GlaS - und Geschirrwaren befassen ,
so finden wir uns veranlagt , unfern Ge -

schäftskreis zu vergrößern . Nebst unfern
anerkannt guten und billigen Artikeln werden
wir uns sobald als möglich mit dem Ver¬
kauf folgender neuer Artikel befassen : Brat¬
würste ü 27 Cts . , gespaltenes Buchenholz
per Ster ü 14 Fr . 19 Cts . , L - Balken , Kon¬

servenbüchsen , Knopflöcher per 100 Stück
1 Cts . Kommoden , Herrenüberzieher , Flaschen¬
bier , Telegraphenstangen , Lebkuchen , Falz ,
ziegel , Blutegel , Mittagessen ü 51 Cts . , Lo¬
komobile , Hühneraugenmittel , Stabeisen , Mag¬
gis Suppenwürze rc . Ferner übernehmen
wir : Zügleten , Abbruch von Häusern , Dienst¬
boten - Vermittlung , Schwimm - Unterricht ,
Schröpfen , Massieren , Kostenberechnungen ,
Witterungsprognosen , Vorschüsse mit und
ohne laufende Rechnung , Führung von Pro¬
zessen , Klavierstimmen , Lieferung ganzer
Menagerien , Glasen und Kitten , Arrangier¬
ung von Vergnügungszügen , Vorschüsse auf
Hinterlage , Velo - Unterricht , Teppichausklopsen
und Einfangen von Maikäfern . "

— Neues Tafelarrangement . Eine ganz
neue Art , eine Festtafel zu arrangieren ,
kommt aus Amerika und hat in London jüngst
Nachahmung gefunden . Uebcr das Tafeliuch
wird eine Platte von spiegelklarem Kristall ,
glas gelegt , worauf sich als Zierart Schwäne
befinden , die sich , wie das ganze Tafelgerät ,
darin widersptegeln . Dazwischen liegen weiße
Blumenarrangements . Die erste Tafel dieser
Art sah man in London bei dem Verlob -
ungsdiner einer reichen englischen Dame .

Ob es fich gemütlich an solcher GlaStafel
speist , ist ein , Frage , deren Beantwortung
recht verschieden ausfallen dürfte .

— (Teppiche und Treppenläufer reinigt
man) mit Wasser , dem man zur Hälfte Essig
zugesetzt hat . Man taucht einen Schwamm
in diese Mischung und reibt damit die Tep¬
piche ab , alsdann mit einem trockenen Tuche
nach .

(Modern .) Handwerksbursche : „Ein
Skandal , wie lang man herum betteln muß ;
ehe man Geld zu einem Rad beisammen hat ! "

— (Kartoffeln in Petersilien-Sauee .)
Man röstet in einem Stückchen Butter zwei
Kochlöffel Mehl mit einem Eßlöffel voll
feingehackter Zwiebeln gelblich an , gibt einen
Löffel voll fringeschnittener Petersilie dazu
und rührt das Mehl mit schwacher Fleisch¬
brühe zu einer gebundenen Sauce . Zn diese
kommen die vorher in Ealzwasser abgekoch-
ten Kartoffelschnitze , das nötige Salz und
etwas MuScatnus . Nun kocht man das
Ganze zusammen noch einige Minuten auf
und kräftigt das Gemüse vor dem Anrichten
mit 2 Theelöffeln „ Maggi " .

Th . Haslinger .

Im Strome des Lebens .
Roman von Jenny Piorkowska .

(Nachdruck verboten.)
11 .

Endlich kündete das Rollen der Wagen
die Rückkehr der Anderen an , und fünf Min .
später trat Rodegg bei uns ein .

„Sie werden gewünscht , Fräulein Wie¬
ner , sprach er zu dieser ; „ Fräulein Josephine
hat sich den Fuß verstaucht ; Sie sind wohl
so gut und bringen ihr etwas Leinwand und
Arnika . "

„ Warum kamen Sie heute früh nicht
mit ? " wandte er sich darauf zu mir , nach¬
dem jene das Zunmer verlassen hatte .

„ Weil ich nicht wollte, " lautete meine

trotzige Antwort .
„ Das ist kein Grund — Sie hätten

mitkommen sollen , — schon allein , um nicht
Veranlassung zu unnützem Gerede zu geben ,
das . . . "

„ Ah , finde ich meine Nichte endlich hier ? "

erklang da Tante Aurelies milde Stimme ,
die mich wie ein feines Gift durchdrang ;
„ nun hast Du Deinen kindischen Eigensinn
endlich bereut . . . "

„ Bitte , Tante , erspare mir derartige Vor¬
würfe in Gegenwart eines Fremden, " fiel
ich ihr scharf ins Wort.

„ Rodegg ist kein Fremder . "

„ Dir vielleicht nicht — aber mir, " ent -

gegnete ich .
» »

„ Was machen wir heute abend ? " be¬
merkte Fräulein Mornau mit einem Blick
aus dem Fenster , als wir zusammen im
Wohnzimmer saßen .

» Es wird uns bei diesem trüben , reg¬
nerischen Wetter wohl nichts anderes übrig
bleiben , als uns die Zeit mit L >ctüre zu
vertreiben, " gab Eins zur Antwort .

„ Ich schlage vor , mir amüsieren uns
einmal mit Sprichwörtern aufführen, " be¬
merkte ein Anderes .

„ Ach ja ! " rief Martha in die Hände
klatschen ; „ aber dazu brauchen wir allerhand
Kostüme ! Ob Rodegg uns erlauben wird ,

in seinen Schränken und Garderoben her¬
umzuwühlen ? "

„ Wenn Jofephine ihn darum bittet , giebt
er sicher seine Erlaubnis dazu — ihr kann
er nichts abschlagen ! " bemerkte Fräulein
Mornau lächelnd .

Vetter Hugo biß sich finster auf die Lip¬
pen , während Josephine mit kokettem Lächeln
sagt - : „ O , so sprecht Ihr nur , weil Ihr
Euch geniert , selbst darum bitten zum müssen . "

Damit stand sie auf und verließ das Zim¬
mer , um ihre Mission zu erfüllen .

Ich hatte der Unterredung zugehört ;
jetzt aber lag es mir wie ein Alp auf der
Brust ; ich hielt es nicht mehr in der beeng¬
enden Stubenluft aus , und mich von meinem
Platz am Fenster erhebend , wollte ich einen
Gang durch den Garten machen , blieb aber
in der ' Thüre mit meinem Armband an
Mathas spitzenbesetzten Kleide hängen , — in
derselben Minute kam Rodeggg mir entgegen .
Vielleicht war eS die Berührung seinerkalten
Hand bei dem Bemühen , mir behilflich zu
sein , waS mich doppelt ungeduldig machte ,
so daß ich in der nächsten Sccnnde heftig
sagte : „ So zerbrechen Sie es doch, sonst be .
kommen Sie es nimmermehr los ! "

„ Ah , das geheimnisvolle Armband , von
dem Du uns niemals sagen willst , woher
Du es hast I " meinte Martha .

„ O , es ist eine wahre Plage ; überall
bleibe ich damit hänge » ! " rief ich , ihrer
Worte nicht achtend .

„ Darf ich dann fragen , weshalb Sie es

tragen ? " fragte Rodegg kühl .
„ Weil ich eS nicht losbekommen kann, "

antwortete ich in gereiztem Tone .
„ Kann ich Ihnen denn nicht behilflich

sein ? " fragte da Blanchard , zu uns tretend .
„ Ach ja I zerbrechen Sie eS , wenn eS

nicht anders geht ; dieses Band ärgert mich ,
so lange ich cs trage ! "

Aber mehrere Minuten lang bemühte
auch er sich vergebens .

„ Ich habe vielleicht mehr Kraft, " sagte
Rodegg ; und bei einem zweiten Versuch zer¬
brach das Schloß unter seinem kräftigen
Druck ; doch ein Aufschrei entrang sich meinen

Lippen , als das Band in Stücken zu Boden
fiel .

„ Sie sind verletzt l " rief Blanchard , er¬
schrocken meine blutende Hand erfassend .

„Nur ein wenig geritzt, " versetzte ich er¬
regt , indem ich ihm meine Hand entzog .

„ Hoffentlich nicht tief, " bemerkte Rodegg
in nachdrücklichem Tone .

„ Merkwürdige Menschen l " rief Martha ;
„ da stehen sie alle Drei da — so leichen¬
blaß , als handle eS sich um Tod oder Leben .
Rodegg , ich lasse Ihnen nicht eher Ruhe ,
bis Sie es mir anvertraut haben ! "

„ Was soll ich Ihnen anvertrauen ? "

fragte Rodegg , indem er ihr schnell den Cor -
ridor hinabfolgte ; als aber MarthaS über¬
mütige Stimme und RodeggS sarkastisches
Lachen zu mir drang , da überkam mich ein
wahrhaft sinnberaubender Schmerz , wie ich
ihn nie zuvor empfunden hatte . Zorn , Wut ,
Eifersucht , Aerger über mir selbst — alles
das stürmte so auf mich ein , daß ich am
liebsten vor mir selbst geflohen wäre ; und
ohne mich darum zu kümmern , daß Victors

Auge sinnend auf mich ruhte , schlug ich die

Hände vors Gesicht und stürzte mit einem

leisen Ausruf des Schmerzes davon .
Erst als ich den dichten Fichtenwald er¬

reicht hatte , hielt ich in meinem atemlosen
Laufe inne , um in stiller Einsamkeit meinen
Kummer auszuweinen .

(Fortsetzung folgt .)

Vermischtes .
(Paffender Vergleich .) Schuster¬

junge ( zum angetrunkenen heimkehrenden
Meister , der ihm stark schwankend auf der

Treppe begegnet ) : „ Wissen Sc , Meester ,
Sic Ham jetzt Aehnlichkeit mit FaustenS
Jretchcn ! " — Meister : „ Wieso , — dummer
— Junge ? " — Schusterjunge : „ Sie sin
neemlich weder Fräulein , noch sind Se schön
und können ooch unjeleitet nach Hause jehn I "

(Bei der Kündigung ) Hausherr :
„ Sie wollen fort , Karoline ? " — Karoline :

„ Ich möchte mich verbessern ! " — Haus¬
herr : „ Ach, dann thun Sie da - bei UNS ,
wir würden uns sehr freuen ! "
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